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Hraf Witte.
Ueber den jetzigen Ministerpräsidenten Rußlands sent-

uehmeu wir den soeben?!« deutscher Übersetzung erschienenen
Erinnerungen ürS langjährigen Gesandten«. Botschafters
amBerliner».Petersburger HofAndrewv.White folgendes:

Als der Mächtigste unter dru unmittelbaren Ratgebern
des Zaren galt (1892/94) der Fiuanzmiuister von Witte
(jetzige Ministerpräsident. D.R.) ES schien eine zwingende Ge¬
walt von ihm auszugehen. Was man sich in der Welt von
seinem Emporkommen gewöhnlich erzählte, klingt sehr selt¬
sam. Als Alexander III. und seine Familie in ihrem Ex-
trazug bei Borki verunglückten, wurden viele Leute aus
seinem Gefolge getötet; ganz allgemein nahm mau au, und
die Ueberlebendm teilte« diese Meinung, daß der Katastrophe
ein Komplott der Nihilisten zugrunde läge. Nun füllten
fich die Gefängnisse mit subalternen Etseubahubeamten, und
unter ihnen befand fich auch Witte, der damals Vorsteher
der Eisenbahnstation in Borki war. Bei der Untersuchung
bewies dieser simple Stationsvorsteher so viel Scharsstun
und natürliche» Verstand, daß mau auf ihn aufmerksam
wurde, ihn beförderte und in das Finanzministerium ver¬
setzte, bis daß er schließlich besten Chef wurde. Seine
Verwaltung der russischen Finanzen zeugt für seine Fähig¬
keiten; er hals dem Reiche«us dem Sumpf des wertlosen
Papiergeldes heraus, und gab ihm mit der Goldwährung
eine feste Grundlage. In nähere Beziehungen trat ich zu
Witte, als er durch meine Vermittlung den Vereinigten
Staaten.ein Darlehen in Gold anbot, um uns in den
Stand zu setzen, über die Schwierigkeiten hiuwegzukommev,
welche die Geldwähruugsfrage uns bereitete. Er offenbarte
mir, daß Rußland viele Millionen amerikanischer Adler¬
dollars in seinem Reichsschatze hätte und der russische Reserve¬
fonds ungefähr 600 Millionen in Gold betrüge.

DaS einzige, was bei dieser Offerte herauskam. war,
daß man mich beauftragte, Witte den Dank des Präsidenten
zu übermitteln und ihm zu sagen, eS existiere kein Gesetz,
daS uns ermögliche, sein Anerbieten anzuuehmen. Des
Präsidenten Wunsch ging dahin, eine Anleihe anf den Markt
zn bringen, durch welche die Regierung in Washington nur
gegen Hinterlegung von Staatspapieren das erforderliche
Gold beschaffen könnte.
'7. Ein andermal traf ich mit Witte zusammen, als ich ihm
den Rabbi KrauSkopf aus Philadelphia vorznstellen hatte,
der über die Frage mit ihm Rücksprache zu nehmen wünschte,
in welcher Weise eine Schar von JSraeliteu, die in den
westlichen Gebieten des Reiches iuteruiert war, auf Grund¬
lage eines Fonds, der zu diesem Zweck von ihren Glaubens¬
genossen in Amerika aufgebracht werden sollte, in weniger
bevölkerte Distrikte augefiedelt werden könnte. Wittes Aus¬
führungen waren liberal und staatSmänuisch gedacht. Leider
aber krankten seine Theorien au einem wesentlichen Irrtum,
dem Irrtum, den die altrusfische Auffassung nährt, der auch
der Autokraüe zugrunde liegt, daß uämlich der Staat seine
Arme nach allem auSstreckcu und alles unter seine Flügel
nehmen müsse.

ES gelang ihm mehr«ud « ehr die Eisenbahnen zu
verstaatlichen, soZdaß Verwaltung und Betriebsleitung tu
den Händen der Regierung jetzt zeutralistert find.

Sein Vorgänger im Finanzministerium.Wischuiegradsky,
war in dieser Beziehung ganz anderer Meinung. Diesen
interessanten und hochgebildeten Manu hatte ich einige Jahre
vorher in Paris zur Zeit der großen Weltausstellung kennen
gelernt. Damals war er der Leiter der technischen Aka¬
demie in Moskau. AIS ich th« jetzt begegnete, war er aus
de« Finanzministerium ausgetreten. Bei einem Besuche,
den ich ihm gelegentlich abstattete, sagte ich zu ihm: „Sie
werden Ihre sibirische Eisenbahn gewiß mit geringeren Kosten
Herstellen können, als es uns bet dem Bau unserer Konti-
nentalbahu möglich war. Sie haben es direkt mit dem
Fond der Regierung zu tun und haben eS nicht nötig, so
vielen Leuten zu einem Vermögen zn verhelfen, wie wir."
Wischniegradskys Antwort kam mir sehr überraschend. Er
sagte: „Daß eine Regierung imstande ist, den Bau einer
Bahn mit geringeren Kosten zu bewerkstellige», wage ich sehr
zu bezweifeln; aber auch wenn die Kosten fich höher stellten,
würde ich Privatgesellschaften den Vorzug geben. Ich halte
es politisch für richtig, den Säckel von Privatleuten zu fülle«;
Kapitalisten sind eS, die Rußland jetzt nur zn dringend nötig
hat. Was können solche Leute mit ihrem Gelds aufaugeu?
Sie können eS weder aufeffen noch vertrinken, folglich werde«
fie eS in Unternehmungen stecken, die, wenn fie Zinsen tragen
sollen, dev Bedürfnissen des Volkes entsprechen müssen. Auf
diese Weise werden Kapitalien viel bester verwertet und auS-
geuutzt, als auch der tüchtigste Finauzminister es je zustande
bringt."

Daß Wischuiegradsky mit dieser Ansicht recht hatte,
haben die Ereignisse in Rußland hinlänglich bewiesen. Doch
ich komme nun zu Herrn von Witte zurück. Ganz unver¬
ständlich erschien eS den meisten unbeteiligten Beobachtern,
als der jetzige Kaiser diesen Manu von seiner Stellung im
Finanzministerium entband, um das er sich so große Ver¬
dienste erworben hatte, ihn gewissermaßen auSraugierte und
ihm einen Posten in einer jener Staatsbebörden verlieh,
deren Aufgabe eS vor allen Dingen ist, entlassene« Würden¬
trägern eine ruhige Sinekure zu bieten. Aber genauer be¬
trachtet, war daran gar nichts Auffallendes. Witte hatte
kein größeres Verbrechen begangen, als Turgot und Necker,
die wie er ihr Vaterland zu retten beabsichtigten und dabei
die Entdeckung machten, daß die Prinzen, Piuzesstnuen und
Günstlinge des bedauernswerten Ludwig XVI., die ihre
Hände zu tief in den Staatssäckel steckten, zu zahlreich«ud
mächtig waren, um fich kontrollieren zu lassen.

Für Frankreich hatte Neckers Entlassung de» Ruin
des Landes zur Folge, Wittes Entlastung hätte für Ruß¬
land dieselben Folgen nach fich gezogen, hätte ihn nicht,
während ich diese Zeilen überlese, der Zar wieder zurück¬berufen.

sJu der jüngsten Vergangenheit hat die Welt erfahren,
waS WitteM Rußland durch den FriedenSschluß bedeutete,
und was er als Ministerpräsident noch leisten wird
liegt im Schoße der Zukunft, doch läßt sich von seiner Wirk¬
samkeit, besonders jetzt durch den Sieg über Trepow er¬
sprießliches für die Beruhigung und Sanierung der Verhält¬
nisse des schwergeprüften Landes erhoffen.)

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Kilossa gefährdet?

Berlin , 10. Rov. Gouverneur Gras Götzen tele¬
graphiert uuterm 10., daß am 8. während einer Meldung
der Station Kilossa über einen gegen dieselbe gerichteten
Angriff die telegraphische Verbindung unterbrochen worden
sei; eine Bestätigung liege bis jcht nicht vor. In und bei
Kilossa befinden fich heute der Bezirksamtmau» Lambrecht,
der Feldwebel Kolberg, der Unteroffizier Ernst«ud 60 N8-
kariS; ein Teil der Martne-Jafauterie ist gestern von Moro-
goro auf Kilossa abmarschiert. Bon Langenburg meldet
das dortige Bezirksamt, via Kapstadt, daß die Aufständischen
bei Echongea in fünf Gefechten geschlagen wurden und große
Verluste erlitten. Die vereinigten Abteilungen des BezirkS-
amtmauus Richter, des Hauptmauus Ntgmanu und deS
Leutnants Klinghardt haben am 81. Oktober bei Nyama-
bengo-Schongea ohne eigene Verluste 4000 Waugoni ge¬schlagen. Der Feind hatte schwere Verluste.

Gages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

r. Tei««ch, 10. Nov. Hier ist das HauS der Frau
Fuchtmauu bis auf den Grund uiedergebrckuut. Die
Mietsleute retteten durch das Feuster und über eine Leiter
das nackte Leben, stad auch mit ihrer Einrichtung nicht
versichert.

r. Gärtriuge », 10. Nov. Auf dem hies. Bahnhof
gerieten ein Böblinger Obsthändler und ein Wirt von
Gärtringeu wegen eines WageuS Obst bös hintereinander,
wobei der Obsthändler namentlich an den Augen beschädigt
worden ist, ob er mit einem„blauen Auge" davon kommt,
läßt fich zur Zeit noch nicht abseheu.

r. Stuttgart , 10. Nov. DaS2. Gleis der Strecke
Vaihingena. F.—Böblingen wird am 21. Nov. 1905 in
Betrieb genommen.

r. Stuttgart , 10. Novbr. Der bisherige LegationS-
sekretär in Stuttgart, von Beneckeudorf und Hindeuburg,
ist als LegationSsekretär nach Stockholm, der bisherige
Sekretär bet der kais. Botschaft in Washington, Dr. von
Verdh du BernoiS, ist zur Gesaudtschaft nach Stuttgart
versetzt worden.

Ludwigsburg, 10. Nov. Bei einer Messerstecherei
in einer Restauration der unteren Stadt wurde der von
Wangen, OA. Cannstatt, gebürtige Anton Pfisterer von
seinem Stiefbruder derart in den Unterleib gestochen, daß
er lebensgefährlich verletzt im Bezirk?kraukeuhauS daruieder-
liegt. Der Täter wurde verhaftet.

r-KEßlirrge», 9. Nov. Am vergangenen Dienstag
wurde von Arbeitern am Rechen innerhalb einer Fabrik auf
dem Brühl ein männlicher Leichnam aufgefuuden. Wie die
Eßliuger Blätter melden, handelt eS sich»« den 20Jahre
alten Taglöhner Karl Schöuleber aus Adelberg, OA.
Schorndorf. Dieser stand hier in Arbeit und soll am Sonn¬
tag, 8. Okt. morgens6 Uhr von der St . Agnesbrücke da¬

hier in den Neckar gesprungen sein. Sein Leichnam wurde
nach Obertürkhei« verbracht, da die Fundstelle auf Ober-
türkheimer Gemarkung liegt.

r. Göppingen, 10. Nov. In der gestrige«Gemeinde-
ratSsttzung wurde die Entlassung des Feuerwehrkommau-
dauten BürgeranSschußobmanu Wieland, der nunmehr über
40 Jahre bei der hiesigen Feuerwehr aktiv ist, bewilligt.
Oberamt und Gemeinderat statteten ihm den Dank für
seine Tätigkeit für die Feuerwehrsache ab. — Weiterhin
wurde die Gemetudeumlage für 1905/06 durch das Oberamt
genehmigt. — Die hiesigen Handwerksmeister haben tu
einer Eingabe an den Semeiuderat fich! darüber beschwert,
daß die bei ihnen km Geschäft tätigen Söhne zur Kranken-
und Invalidenversicherung heraugezogeu worden find. Der
Gemeinderat beschloß nach eingehender Debatte, die Ver-
ficheruugSpflicht für die Söhne der Handwerksmeister zu
verneinen. — Einstimmig wurde auch beschlossen, den
8 Uhr Ladenschluß in Göppingen eiuzuführeu. 85°/»
hatten fich auf eine Umfrage deS kaufmännischen- und deS
Handels- und GewerbevereiuS bereit erklärt, den 8 Uhr
Ladenschluß eiuzuführes. Ausgenommen find davon Metzger-,
Bäcker- und Ztgarrenspezialgeschäfte. SamStags dürfen
alle Geschäfte vis 9 Uhr abends geöffnet bleiben. — Ein
katholischer Nrbeiterinumverein wurde hier durch den Stadt¬
pfarrer Hafner gegründet. Sofort schrieben fich 74 Mit¬
glieder ein.

r. Hohebach, 9. Nov. Der 18jähr. Stegmaier hier
wurde von einem Fohlen, das er auf die Weide treiben
wollte so unglücklich aus dev Leib geschlagen, daß er infolge
schwerer Darmverletzungrn starb.

r. Dörzbach, 9. Nov. Die bekannte Brauerei zu«
Lamm ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und findet
heute eine Gläubigerversammluugstatt, welche zu eine»
Vergleich führen soll. Die Schuldenlast soll 100000^
weit übersteigen.

r. Heilbr»»», 10. Nov. Amtlich wurden die Durch¬
schnittspreise für den Jahrgang 1905 hier wie folgt fest¬
gesetzt: Weißwein 39.32 RieSltug 43.89 Rotwein
43.89 Trollinger 47.06 *6, Clevuer 46.04 pro
Hektoliter.

Oehriuge«, 10. Nov. Der ledige Landwirt Gottlob
Meißner von Wtudischeubach, der fich bei seinem Schwager,
dem Metzger und Wirt Ludwig Glück hier aufhielt, half
neulich aus einem Haudwage« Fleisch vom hiesigen Schlacht¬
haus abführeu. Au eine« Straßenecke rutschte Meißner
ans und fiel so unglücklich zu Boden, daß er schwere innere
Verletzungen erlitt, denen er heute früh erlag.

rre«e»stet«, 10. Nov. Gestern wurde der 55jährige
verheiratete Ausdiugbauer Friedrich Gebert von Kleiuhtrsch-
bach tu der Nähe des OrtS in eine« Wassergraben tot
ausgefuudeu.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. veröffent¬

licht einen Artikel über die diesjährigen französischen
Armeemauöver und schreibt zum Schluß: Da» Gesamt¬
urteil über die Ergebnisse der Manöver muß dahin laute«,
daß fie Fortschritte auf den« eisten Gebieten brachten, nicht
au letzter Stelle auch tu der höheren Führung. Zu über¬
sehen ist asch nicht dar Bestreben, die für den Krieg vor¬
gesehenen Führer von Armem, Mitglieder de» obersten
KriegSrat», i« Frieden in der Führung zu schule«.

Berlin , 9. Nov. Der Kolouialdirektor-Dr. Stübel
geht noch in diesem Monat ab; er wird i« Reichstage
nicht mehr erscheinen. Mau ist in größter Verlegenheit, da
sich bet der jetzige« Behinderung de» Grasen Götzen nun
keine geeignete Persönlichkeit findet, welche«au dort ein-
setzen kann. Dr. Stübel ist so abgearbettet, daß er unbe¬
dingter Ruhe bedarf.

Mnnnhei« , 9. Novdr. Die GroßmühleH. Htlde-
brandu. Sohn tu Weiuhet« bereitet ihre Ueberstedluug
nach Mannheim vor; fie hat fich am Judustriehafeu ein Ge¬
lände von 22300 Quadratmetern gesichert.

Bnden-Bnve«, 10. Nov. Die Königin Wilhelmiue
und Prinz Heinrich der Niederlande find heute abend hier
eiugetroffen.

r. B »m B »de»see, 10. Nov. Die bayerische Bodeu-
seedampfschiffahrt erzieltei« Betriebsjahr 1904 einen lieber-
schuß von 146618(gegen 102644i« Jahre 1903). Die
Schiffe beförderten 384477 Persone». Au Betriebsmaterial
waren vorhanden6Dampfboote, 1Dampffähre, 5 Schlepp¬
kähne und3 Trajektkähne.

Eine S «lzq«elle wurde lt. „Frkf. Ztg.", i« » ließ-
Lal bet Saargemüud aufgedeckt. Dieselbe ergab nach Ein-
dampfung eines Liters der Lösung 825 Gramm schöne»,
weiße» Salz. Aufgefuuden wurde die Quelle bei Sprengung



r !nes Felsens , wobei eine Wassersäule von 2 Meter in die
Höhe Keg . SS ik eine Gesellschaft zusammeugetreteu zur
Ausnutzung der Quelle als Saline oder zur Erbauung
ekres SoolbadrS.

Göttinger », 10. Nov. Der Postillon Hillermaun
ermordete heute seine Ehefrau durch Arthiebe und er¬
schoß sich dann.

Leipzig , 9. Nov. Die Bertraurusmäuuerversammluug
deS Verdautes der Aerzte Deutschlands nahm Stellung
argen die Karreuzzeit bei den Krautenkaffeu , gegen die
MittelstaudSkraukeukaffeu wegen des niedrigen Serztehono-
rarS , das sie zahlen , «ud gegen die Konkurrenz der Milt»
tärärzte in den Grenzstädten mit Garnisonen.

Zrrr Fleischteuerung.
DreSde « , 9. Nov. Die von freisinniger Seite ein»

gebrachte Interpellation wsegsen der Fletsch « ot stand
heute in der zweiten Kammer auf der Tagesordnung.
Minister v. Metzsch erklärte , daß er das Vorhandensein einer
Flrischteuerung nicht io Abrede stellen könne ; eine Abhilfe
durch Ö ffnung der österreichischen Grenze sei aber wegen
der Seucheugefahr unmöglich.

«attomitz , 9. Novbr . Auf Vorstellung des hiesiger,
Magistrats har der Laudwirtschaftsminister die Einfuhr
russischer Schweine über Oesterreich genehmigt . Gegenwärtig
schweben mit österreichischen Behörden Verhandlungen wegen
de: Durchsuhr.

ArrslMd.
Innsbruck , 9. Nov . Die passive Resistenz der

Eisenbahner hat bereits auf ganz Tirol übergegriffeu.
Dir Gütrrzüge erleiden ' /« Stunden und dir Persouenzüge
10 bis 15 Minuten Verspätung und versäumen öfters die
Anschlüsse. Die Südbahu - und Staatsbahndirektion suchen
der Bewegung durch Vereinfachung des Verschiebeus entgegen-
zuarbeiteo.

Neichenberg i. B ., 9. Nov. Die Bediensteten der
hier durchlaufenden süd-norddeutschen Verbindungsbahn haben
sich heute der passiven Resistenz angeschlofse». Der Fracht¬
verkehr hat bereits bedeutende Störuugeu erlitten und die
uordb - hmische Industrie leidet an Kshleumangel.

Budapest , 9. Nov. Der Staatsanwalt stellte in
der Z tzfig-Augelegerchet den Angeklagten Arpad Zigauy,
Alexander Baueth und Joses Deners die Anklageschrift zu.
Die Anklage lautet auf Hochverrat , begangen durch die
Abfassung erner Broschüre über die ungarische Krise und die
Hohenzolleru . Die Hauptverhandlung beginnt am 24 . Nov.

Die ungarische Opposition stellt sich Wetter auf
den Standpunkt , doß die jetzige Regierung ungesetzlich sei
uud daher vom Parlament nicht anerkannt werde . Der
Präsident des Abgeorduetenhauses . von Justh , will die
Ministerzimwer deS Abgeordnetenhauses versiegeln lassen
Md iu der nächsten Sitzung deS Abgeordnetenhauses überhaupt
nur den Mitgliedern des Ministeriums den Eintritt ins
Abgeordnetenhaus gestatten , die Abgeordnete find , Minister,
die nicht Abgeordnete find, sollen nur daun Eintritt ins
Abgeordnetenhaus erhalten , wenn sie regelrechte Eintritts¬
karten für die Galerie besitzen.

Marseille , 10. Nov. Während des gestrigen Sturmes
find die Torpedoboote 103 und 105 zusawmengestoßeu;
beide erlitten erhebliche Beschädigungen.

Newyork , 9. Nov. In Rio de Janeiro ergab
sich die ausständhsche Besatzung des 'ForlS Santa Cruz.
Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 10. November. Da der Minister deS

Aeußeren , Graf Lamsdorff , und der Jnstizminister
Manuchiu ihre Posten behalten , kann das Kabinett jetzt
«IS konstituiert angesehen werden . Nur die Portefeuilles
des Innern und des Unterricht ? find noch nicht vergeben.

Der Markuemiutster , Admiral Virile fs , hat sich heute «ach
Kronstadt begeben.

Petersburg , 10. Nov. Auch in der Hauptstadt
haben heftige Straßenkämpfe stattgefunden . Gestern solle«
bet den Straßenuurvhen ca. 100 Personen hier jumS
Leben gekommen sein. Biele Familien begeben sich zu
ihrer Sicherheit nach Finnland.

Petersburg , 9. Nov. Der Eeutral News wird von
hier gemeldet : Eine graste Meuterei fand gestern abend
unter d-n Matrosen des Geschwaders bet Kronstadt statt.
Nach Ueberwältigung der Offiziere landeten viele Meuterer
und plünderten die Läden , sowie öffentliche Gebände , nament¬
lich die staatlichen Spiritnosculäden.

Truppen wurden heravgezogen und es kam zu furcht¬
baren Kämpfen , wobei viele Personen getötet und ver¬
wundet wurden . Die Meuterer waren gut bewaffnet uud
hatten auch verschiedene Maschtnevgrschützr mitgenommen,
mit denen sie stch heftig wehrten.

Die ganze Nacht wurde blutig gekämpft . Biele Häuser
wurden angezüudet , auch große Gebäude und die Marine-
Klubs gcpNudert . Es herrscht völlige Panik in de; Stadt
und deren Umgebung.

Petersburg , 10 Nov. Der Zar hat selbst Be¬
sohl gegeben , de » Ausruhr tu Kraustadt « » bar « -
herzig uiederzuschlage « .

A » S Petersburg sind alle verfügbaren Trup¬
pe » » ach Kronstadt eutsaudt wardeu.

Die 14 . Klotten -Equipage hat ebeusall - ge¬
meutert uud demalierte alle - i« ihrer Kaserne.
A « de« Aufruhr find iu - gesamt SS V00 Mau«
Militär beteiligt.

Petersburg , 10. November. Die Nachrichten aus
Kronstadt  rufe « hier die größte Aufregung  her¬
vor . Das Peterhoser Dragoner - Regiment,
welches zu den EttteLruppen gehört , ergab sich ohne
Kampf den Aufrührern . Das Lanzenreiter-
Regiment  ist in dem fürchterlichen Kampf fast völlig
aufgerieben  worden.

Petersburg , 10. Nov. lieber Kronstadt ist heute
der Kriegszustand verhängt worden.

Petersburg , 10. Novbr. Die Pet .-Tel .-Ag. erklärt
das auswärts verbreitete Gerücht von eiuer erneuten
Meuterei  in Kronstadt für erfunden.  Die Lage in
Kronstadt fei heute ruhig.

Lauda » , 10. Nov. Privaten Meldungen zufolge ist
schon halb Kronstadt abgebrannt.  Das Feuer greift
jetzt den Nest der Stadt an , die Behörden find machtlos.

Laudou , 10. Nov. Aus Petersburg  wird gemeldet,
daß man dort für Sonntag einen neuen Russland er¬
wartet.

Bukarest , 10 Nsv . Die Matrosen  des russischen
Dampfers Ismail meuterten 5 Kilometer von Odessa und
verlangten von den Reisenden 800 Rubel . Als sie drese er¬
halten halten , fuhren sie weiter . Bald darauf verlangten
ste weitere 100 Rubel die fie gleichfalls erhielten . Das
Schiff ist nunmehr in Odessa angelangt.

In Krakau kam eS ebenfalls zu Tumulten , wobei
zwei Polizeibeumte durch Schläge auf den Kops ziemlich
schwer verletzt wurde « .

Odessa , 9 Nov . Die Börse beschloß, ein Ersuchen
an die Börsen der ganzen Welt zu richten , in welchem zur
Sammlung von Spenden zum Besten der hier und in andern
russischen Städten Verunglückten aufgefordert wird . In¬
folge des Amnestte -Ukascs wurden 180 Gefangene in Frei¬
heit gesetzt. Eine Deputation der Stadtverwesttung besuchte
heute den Generalgsuverneur , Baron Kaulbars , und teilte
ihm mit , es seien Gerüchte im Umlauf , doß neue Metzelete«
für morgen vorbereitet würden . Eine Panik herrscht . Baron
Kaulbars versprach , unverzüglich strengste Maßnahmen zu
treffen ; er werde die Unruhen unterdrücken , von welcher
Seite ste oucv kommen mögen . Den Truppen sei befohlen,

jede« niedcizufchießen , der auf ein Haus oder eiueu Laden
einen Angriff machen sollte . — Aus verschiedenen Städten
Südrußland laufen Meldungen über schreckliche Metze¬
leien unter den Juden ein.

Bukarest , 9. Nov. Nach Meldungen aus Brffarabieu
wurden in Kaiarasch 75 Tote , 900 Verwundete  uud
170 niedergebranute Häuser gezählt . In Rasdelniz
wurden die Köpfe der Ermordeten als Trophäen ausgestellt.

Aus der japanischen Gefangenschaft ist Ab « iral
Nebogatow nach Rußland zurückzekehrt. Er ist bekannt¬
lich nebst seinen Offizieren wegen der Mbergahe seines Ge¬
schwaders bei der Seeschlacht in der Tsustmastraßr ans den
Listen der russischen Marine gestrichen worden , erhofft ober
von einer kriegsgerichtlichen Untersuchung seine Ehrenrettung.
Ein Telegramm meldet dem B . L . A . :

Petersburg , 9. Nov. Nebogatow ist iu Petersburg
emgeuoffev , er hat einen Berich ! von Admiral Roschdjest-
wenskij bei stch, Nebogatow fühlt stch absolut unschuldig,
er hofft daß das Gerichtsverfahren die wirklich Schuldigen
aufdecken wird . Von der Urüergabe eines Geschwaders
könne keine Rede sein ; er habe nur vier erbärmliche Schiffe
besessen, die teilweise schon zusammengeschoffen waren und
endlich von 17 japanische » Schiffen umringt wurden . Admiral
Roschdjestwevskij der die Verhältnisse besser kenne M das
Marimminifterium , teile vollständig seine Ueberzeugung.

Vermischtes.
Da » AuSlöfche « der Petroleumlampe . Wenn

es richtig ist, daß von 100 Personen 99 die Lampe von
Mn ausblase » , ist'es ebenso richtig , daß diese 99 der gleichen
Gefahr ausgefttzt sind, die dem Hundertsten wirklich passiert,
nämlich stch mir Petroleum zu verbrennen . Wenn der Pe-
rroleumbehälrer weit hinunter leer ist, so ist nämlich zu be¬
fürchten , daß der teere Raum infolge der Wärme deS Pe¬
troleums mit Gas gefüllt ist ; trifft es stch um -, daß der
Docht des Brenners etwas zu schmal und die Röhre nicht
ganz auLgesüllt ist, so bläst man die Flamme ins Gas,
der Petroleumbchälttr springt uud das brennende Petroleum
ergießt stch über Kleider , Möbel usw ., und das Ende ist
bekannt . Ohne Gefahr löscht man die Lampe aus , wenn
mau den Docht auf die Höhe des Brenners herunterdreht,
aber nicht weiter , da es sonst leicht möglich ist, daß die
Flamme in den Petrolrumbehälter kommt und wieder eine "
Explosion verursacht , dann blase mau von unten durch die
Zuglöcher aus . _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Alpirsbach , 10 . Novbr . Das in weiten Kreisen bekannte

Gasthaus und Bierbrauereianwesen z. „Löwen " des Abraham Arm-
bruster in Rötenbach ging gestern durch Kauf mit sämtlichen Vor¬
räten , Inventar und Liegenschaften um die Summe von 68 000 ^
an einen Bierbrauer Etörr in Metzingen über . Die Uebernahmr
des Geschäfts soll Anfang nächsten Jahres stattfinden.

r . Bom Bodensee , 9 . Nov . Daß der rationelle Betrieb der
Obftbaumzucht sich stehts reichlich lohnt , dafür liefert uns Heuer die
Eeegegend genügend Beweis . Tafelobst zeigte seit Beginn der Ernte
hohe Preise : 12 — 18 pro Ztr ; auch das Mostobst wurde gut
bezahlt b— 6 ^ pro Ztr . Sehr viel Obst gab eS namentlich im
Salemertal und in der Ueberlinger Gegend . Auf der Station
Kluftern bei Markdorf kamen beispielsweise allein 40 Waggon
Mostobst zum Versandt , sowie eine Menge von Tafelobst in Körben,
Fässern und Kisten . Man berechnet den Wert des auf dieser kleinen
Station versandten Obstes auf 60 000

Auswärtig « DsdesfSNe.
Ernst Mühlich , Bäcker und Wirt , 42V , I , Freudenstadt.

David Großhans , 43 I ., Heselbronn.

Ungünstige Witternngsverhiiltnifse während der Herbstzeit
haben zur Folge gehabt , daß die Landwirte meistens froh waren,
wenn ste nur bei einigermaßen günstigem Wetter die Saat in den
Boden bringen konnten ; die erforderliche Düngung aber konnte viel¬
fach nicht vorgenommen werden . Noch nicht allgemein genug be¬
kannt ist , daß die unterbliebene Phosphorsäuredüngung , die auf dre
Körnerbildung von größtem Einfluß ist , nachgeholt werden kann
durch eine Kopfdüngung mit Thomasmehl im Herbst oder Wmter
auch bei leichtem Schnee oder Frostwetter . _

Druck und Verlag der» . W. Zatse »sichen  Nachdruckes(«mil
Zatser ) Nagold . — Für die Neoaktto « : K- V -" - - .

Haiterbach.

Schlachtfarren- Verkauf.
Aul dem hiesigen städt . Farreustall wird ein

schwerer , zum Schlachten tauglicher Farren dem Ver¬
kauf ausstksetzt.

Angebote mit Preisangabe pro Ztr . lebend Ge¬
wicht find schriftlich , versiegelt , bis

Freitag de« 17. Novdr . uachm. 5 Uhr
bei der uuterz . Stelle riuzureichen , wo auch die Berkaufsbediugnugen ein«
gesehen werden können.

Den 9 . November 1905.

Stadrpflege:
Knorr.

Haiterbach.

Zircht-Farren -Gesuch.
Ein schöner rittsähiger Farren nicht unter 12 Mo¬

nate alt , wird zu kaufe « gesucht.
^ Angebote mit Preisangabe wollen bei uuterz.

Stelle eiugereicht werden.
Den 9 . November 1905.

Stadtpflege:
Knorr.

L
Laden

Lie

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc.,
so helfen ihnen am besten u . schnellsten
0r . i1 m » ' «

Lru8t5on5vv8
Nur echt in Paketen s. 10 und

20 Pfg . mit dem Namen O » r1
Zirll zu haben in Nagold : Fried.
Kchittcnhelm ; Böstuge » : I . Broß;
Ebhause « : Th . Rall , Gültlinge « :
I G . Hummel ; Haiterbach : I.
Theurer Witwe ; Mötziuge « bei Na¬
gold : A . I . Speidel ; Rohrdorf:

^ Ernst Sitzler ; Simmersfeld : Ernst
»Schaich ; Wildberg : Fr . Moser 's
I Nachf.
AM»WM»« >IU« W>« « « « »» » 0»M

üurgruine
..kohen -irsgoltl"

6 Setten und 8 Abbilds.

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

lSvIS , Lvlt u » tt rvei-
Wiii rie ii.
8 » ppv » (SokuIrmsM, llrourstorn)

vsrvoollst . stets tiisost 2» staben bei
8eI »n »LÜ.

Wildberg.
Unterzeichneter ewpfi -M sein Laaer in

«MM Mt! ^ ' ' Ovtvll,
knwie sein Lüül"' in

_, _ , (neuestes System)
u billigste » Preise » . Auch statt derselbe stets feuerfeste Steine
«» b L<«ckot«» vlatteu aut Lütter.

Unentbehrlich für jeden Haushalt.

Fabrik : Hof i . Bay . vou feinem aromatischen Geschmack, ist der
beste und preiSwerlesieMagen - u . Dasel -Ltkör . Ei» Versuch genügt!

Zu h Den in Nagold bci : Heiur . Lang , Heinr . Baust.



System Isngssmsr Vsrdronnung
^vlt »« 88t «lliii »x ^ qri « LS« «

« »ra«» v N «a »iUv

W« IIL8t rvAnti « l6 » LV 80iL » U»« tti6rt«
V » « vr6r « i » ck « LviL

von 50 —7000 edllr Hetzkrast.
SS « « « « Orfe « im Betrieb.

UseL L Oiv . ,
Ir »l»iilL iri8 «I»«r Ovksir.

Praspekte durch Vertreter

Haßjx « » VNL ' N-

^ Vsivpl »« » Sir . 1.

W

U

Mehr Süßbutter erhalle» Sie , wenn Sie meivev

Milchentrahmer
aus Steinzeug kauft«. Zu haben mit 5 6 8 10 «. 12 I Inhalt

LS .— 2.202 .503,803 .20 ^ bei

Albert Hiller , Dorrrftetten.

-L Xft-
D

se^ s

Nagold.
Wabe« für de«

Weihnachtsbaum des
evangel . Sonntagsblatts

1- -d tür die Bod - lfchwiugh ' schen
Anstalt «« Bethel nimmt wir bis¬
her gerne entgegen

Fr,in Marie K«sde1.

Musikalische

KirMvrizUtzs
unck Lheater-
KuMdrungen.

Mannerchöre . Lieder»
Vorträge , Couplets,
Soloszeue », Duette,

H Terzette und Ensemdle-
ize»en «. dergl.

Ml ' Vereins - unä

^amiiien - ? este

vorätig in der

8 . » LaiGer ' scheu

8

s ofortige  D bhilfe

s

und Besserung von Haarkrank¬

heiten können Sie sich nur mit

Gg . Schneider ' s garantierter

Schuppen - und Flechtenpomade.

Preis M . 1 .50 , verschaffen . Bestes

Mittel gegen Schuppen , Flechten,

Haarausfall sowie Jucken der

Kopfhaut . Behandlung übernehme

ich unter voller Garantie.

6g. Svffnbitivr. Stuttgart
Spezialist in Haarpflege

Langestraffe 13
Versandt per Nachnahme

Auskünfte gratis.

Niederlage: 6us1 »v Klein z. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Ikomä L diaysr,
Stuttgart u. Teinach. Teleph .Nr . 7.

Ei « Spruch der Wissenschaft
über de« Kaffee!

In seinem kürzlich erschienene» »Grundriß der Toxikologie" schreibt Univerfitäts-

Professor Kionka,  Jena , Seite 336 : —

„Verhältnismäßig häufig find chronische Kaffervergiftungen durch jahrelang fort¬

gesetzten Mißbrauch starker Kaffeeaufgüffe zu beobachten . Fast überall , wo man den Mkoho-

„lisnms durch Einführung des Kaffees zu beseitigen bestrebt ist , machen sich die Folgen des

„Koffeinismus bald bemerkbar . In Norwegen wurde in einigen Distrikten der Mißbrauch

„so arg getrieben , daß man daselbst „ Anti -Kaffeevereine " gründete . Neuerdings zeigt sich

„dasselbe Ueberhandnehmen auch in Deutschland ."

Mit diese» letzte» Worten deutet Professor Kiouka auf die Kefabr  hin , welche das

Ueberhandnehmen Md der Mißbrauch des Bohnenkaffees für unser Volk bedeutet. Die

Frage ist nun : wie begegnet man dieser Gefahr am wirksamste» i« Juterffe der eigenen

uud der allgemeinen Gesundheit? — Die Antwort lautet : durch konsequente Einführung

eines in jeder Hinficht vollwertigen ErsatzgitränkeS, wie z. B . Kathreiners Malzkaffee,

der wegen seiner großen hygienischen Vorzüge und seiner ausgezeichneten Geschmacks-

eigknschaftcn allein in Frage kommt. Er zeichmt sich vor allen andern sogenannten

„MalzkaffeeZ" durch seinen charakteristischenKaffee-Geschmack aus , den er durch ein

patentiertes Herstellungs-Verfahren erhält . Das haben Wissenschaft und Praxis in seltener

UebereiustimAMg dargrtan . Bei der für das ganze Leben so bedeutsamen Wahl des

täglichen Getränkes sollte man unbedingt n. unbeirrt darnach Handel« und täglich »Kathreiner"

trinken — aber den echten , der nur in geschlossenen Paketen mit Bild und Unterschrift des

Pfarrer Kneipp als Schutzmarke verkauft wird . Mit diesem  beginne « an alelch,  einen

lohnenden Versuch zu machen.

llrlstompson 's
Seifsnpulvei'

ist clss beste.
Irr xn sXXen besseren

vvttkLt
schmeckt der Kaffee

«Mo "!

unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Hch . Gauß,
Hch . Lang.

Christlicher Hausfreund
Abreitzkale«dre für IS « « .

Preis 75 -rZ, 13 Exemplare ^ 9

Losungen 1906.
HEd . 50 Rotsch. 60

Daheim -Kaleuder 1996.
Gebunden 2 —

Immergrün Kalender IS « « .
20 <S

Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhandlg.

Zur Führung der „Niederlage"
eines ersten Seiderchauscs wird eine

geeignete Persönlichkeit, Frau oder

Fräulein aus guter Familie , gesucht.

Kein Risiko! Weitgehendste Unter¬

stützung zug;sichert.

Offerten vermittelt X 2!. « S7

die Exvedition.

Dank . »8-

Es sind bereits 40 Jahre , daß
ich dies schreckliche Leiden duldete.
Oft kam es w:e em Blitz in die
Kopfseite, um das Auge und Schlaf,
trieb daS Auge heraus , daß es ganz
dick, die Sette rot wurde, jede Be-
weguug verschlimmerte den gräßlichen
Kopfschmerz, das deftige Stechen und
Summsrn . Ich kouate nicht essen,
noch sprechen rc. und wünschte nur
manchmal den Tod . Da laS ich den
Dank der Frau Gasthosb-s. Kühne!,
welche Herrn Schm ider für Heilung
im ähnlichen Falle dcuftte. Ich
wandte mich darauf auch gleich an
Hru . F . M . Schneider in Meißen
r./Sa ., Nttolachcg 8, nud bin nun
auch gleich von mc'nnn Leiden voll¬
ständig befreit, mi- durch «tüfoche,
briefliche, garn leiLt durchiührban
Behandlung . Hrn . Schneider spreche
ich hkrurit luemen Dank aus und
empfehle denselben rc.

Freu Wilh . Graicheu,
Dirthensdors, Bez. L'ipzig.

Mufikinstr' menteu-Fabrik

König!. Hoflieferant
auptst älterstr .32^-

Filiale
für Orchestrions, elektrische Kla¬

vier », Gramsvbon 'i zx

14 ^ Tübingerstraße 14 ^
Relchjtes Lager in Grammophon-
uud sonstigen Plaltin (ein- nnd
zweiseitig bespielt) von Mk . 1.SV
brs S .— Autzwahlseudungen in
Platten . Günstigste Urntausch-
dedtngungen.

Bftsneme Teilzahlungen.
Bertreter ges« «dt.

Küsten!
Wer diesen nicht keilt , versündigt j"

! sich am eigenen Leibe!

Kaiser ' s

ökiß-Tsmeüei!
feinschmcckendes Malz -Extrakt,

i Aerztlich erprobt und empfohlen j
' gegen Husten , Heiserkeit , Kata . ih
! Berschleimung u. Rachenkatarrhe.

bcgl - Zeugnisse be - I
! weisen , daß sie Hallen , s

was sie versprechen.
Pak . 23 . Pfg . b . i

Fr . Schmid in Nagold, G.
!Gutrluntz >. Löwen i« Haiter-
dach, Wilh . Wiedmann in
Unterjettinzen , Th . Lrayl in
Wildberg.



Eine Gedächtnisfeier
zur Erinnern»« «n den Geburtstag deS Reformators Luther findet
S »»«tag de» LS. Rov. «berrds7 Uhr i« Ev. VeretushauS zu
Nagold statt, mit Vortrag von Dekan Römer  über »Luther in,
Augestchte des Todes", Aufführung deS JüugliugsvereinS: Luther auf
der Coburg". Einzelgesänge und Gemeindegesang.

NH8LHN
A« Sonntag de« LS. Rov. findet ein

^ II 8 LIIIA
LliirLvrsdnel » i»» elL IiI »lL» U»8v «z

statt. Sammlung >S Uhr bet der Schiffbrücke.
Um zahlreiche Beteiligung tittct

der Vorstand.

Klasse I II III IV Summe
St. Alm. St. Fm. St. F« St Fm. St. Fm. Stück Fest«.

rr̂ r. i Naagholz 47 123,07 89 148,53 47 42,52 26 44,76 6 7,64 215 366 52
L<s I. j Sägholz 1 0,68 7 6.27 3 1.8l — — — — 11 8,76
LoS II : Langholz — — 1 1.45 24 18,41 301 97,49 178 44,23 504 161,58

§M/r KeM?

? 6I 26  io melM LusmlilM sM kkMM
Lealdisam, Quirin, Iltis , I lbet, Skunks «1v.

Nagold.
Ueber die Wiutermouate werden Dienstags und fr eitags

elektr. Lohtanninbäder
abgegeben

AKLWMLMZMSMMMMMMSSMMMMLMW
^ X » K«LÄ.

V LmptedlllNK.
M Einem geehrt. Publikum von Nagold und Umgebung mache!
Wich die ergebene Anzeige, daß ich von nächster Woche ab eine!
W große Auswahl feiuer weiser Holzwareu für

I Ties- und Flachbrandmalerei,
M weiß, voraezeichnet und fertig gebrannt, vorzüglich geeignet zu!
M Reise-, Geburtstag - - und Hechzeitsgescheuken, auf Lager!
M halle zu konkurreuzlos billigen Prerfeu. Nicht vorrätiges wirdj
M schnellstens augefertigt und können Bestellungen sofort gemacht!
W werden. Ebenso find Apparate, Beize» »ud Farbe« hiezu!

beim.r zu haben. Jaterefieuten find von nächster Woche ab zu
!deren Bestchtiguug freundl. etugeladen.

Einem geneigten Wohlwollen entgegenseheud zeichne
Hochachtungsvoll

^clolk 8vduvpk , MdMk.
MVGTMMUWWMMWVVN«

lAvtriKvrsvdmalr°°«ch'LSV "I
mit feinem Griebengeschmack in emaillierte« Blechgefäfsen als: jtmer «

Ringhafeu
!SchwerrkkeffelZ
D-igfchüff-1 ^
Waffertopf

s20 —35Pfd. Sv"
15-20-35, «
30-40-60„ «k-
15-30-50„ SVVS
20- 40 „

sowie in 10 Ps.-Dosen
ä^ 6.50 geg.Nach«,od.Vorschuß

HL. Uvurlvii  lr.
stlrokkolm-Ioolk 105(Württ.)
In Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.

Rach uahmegebühre» werde» sofort verg ütet.

B er » e ck.
Die Freih . vo« Gültliugeu 'sche Gutsherrfchaft verkauft aus Kegelshardt Abt. 1 folgendes

aufbereitete Radelftammholz (Fichten und Tannen) Laug- «»d Sägholz : 730 Stück mit 536,86 Fest«,
i« L Losen und zwar:

Das Holz wird an Ort und Stelle durch deuK. Forstwan Dürr  iu Berneck vorzeigt. Die Ver-
kaufSbedigungen find die staatlichen. Gebote wollen, i« ganzen und ffi» Prozenten der 1906er Taxpreise
ausgedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohlverschloffeu und mit der Aufschrift versehen: „Gebot aus
Stammholz" bis

Mittwoch, IS. November I ., nachmittags3 Uhr
au Freiherr » Karl von Gültlingeu i« Stnttgart , hauptpostlagernd, eingereicht werden.

dl6 Entternmig deS Schlags von Station Berneck und Polterplatz ca 1—2 kw.

Gesunde
Nagold.

LMMck
find eiuget,offen und empfehle solche
bei Abnahme von SS Pfd . «ud
SV Pfd . zu äußerst billigem Preise.

Kelbstkocher
empfehle werten Jutereffente»
zur gkfl. Besichtigung.

Kein Kaufzwang!
Man verlange Preislisten von

kugsn ker-g,
Vertretung für OA. Nagold.

Nagold.
Selbstgemachte LNsrnnckvI»

jemvfiehlt stets ftisch
Albert Kemmler, Konditor.D

Nagold.

wk̂s«uc»i»«»
kein Drücken, kein Wuuormrden,

für alle vorkommenden Fälle
empfiehlt

Gg . Hartmann,
Sattler und Tavezter.

Nagold.
Einen steinerne»

Abtritttrog
hat billig abzugrben

Günther z. Linde.
Bethinge«.

4 Stück
rassereine

Wolfs¬
hunde

(Rüden) verkauft
Kühnle, Schmied.

SppsMIiclmsn

vv nlckckarL—Lalirckark.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Vo « ir«r8l » K «iS » IS . X «vv «Ll»sr 1SVS
in das Gasth.z. „alten Hirsch" in Walddorfsreundlichst einzuladeu.

Sohn des 7 Tochter des
Daniel Walz, Bauer ^ Friedrich Renz, Bauer

^ und Gememderat iu Walddorf. s in Rohrdorf.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Oberfchwandorf, 10. Nov. 1905.

loävL-̂ ULviZs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere!. Mutter, Schwester, Schwieger¬
mutter und Großmutter

6 Iiri 8 tiaii 6  Vürklv-
»Lt Witvv«

nach kurzem Krankenlager im Alter von 66 JahrenI
heute früh5Uhr in.Rottenburg sanft entschlafen ist.

Die trauernden Kinterölieöenen.
Beerdigung in Oberfchwandorf am Sonntag

nachmittagL Uhr.

Die von FlajchneMLister Kromer in Bondorf konstruierten

Hopfen-Darren
haben in der lrtzten Hopfensaison ihre Besitzerv»llstä»dig befriedigt.

Bei großer Raumersparnis und geringemB-ennmalerialverbrauch
haben sie ein aleichmätz'q trockenes und schönfarbiges Produkt geliefert,
für welches Käufer ge,ue höhere Preise bezahlten.

Die Darre nimmt einen Raum ein vonS> yiu , die größere
S hm; mit der kleinen Summe von LSV«ud Svv Mk. kann sie
deshalb jedermann erstelle« lasse«.

Zeugnis:
Mit der vou Julius Kromer, Flaschnermrister in BoaLorf an mich

gelieferte Hopfendarre bin ich bei der Einfachheit und Leistung derselben
vollständig zufrieden. Pfanz . Schreinermeister, Johanne - Seeger,
GanS, Schmtedmsister, Bondorf.

Weitere Auskunft erteilt Wölber z. Schwane in Ragold.
Rohrdors.

Verkauf!
Unterzeichneter verkauft am

Montag d. LS.d.M . nach« itt.
seinen noch vorhandenen

Schlosser¬
handwerkszeug
und zwar:

1 Werkbank mit Schraubstock,
Feilen, Hämmer, Meisel, Bohrer,
Schneidzrng, Blechgluppe, Rohr-
eiseu,Schlüssel,1Putzmühlegetrieb,
Nieten,Schrauben,vorriitigeHerd-
platten, Herdplattenmodelle, dito
Eisen und Blech.

Johann Martin Walz.

8vllrsillerg,r1ike1 vtv.
»

IS-
zserküsiixe un«I ^

Lii§su Lsr§
Go. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag, 12. Nov. > 10 Uhr
Predigt. > 2 Uhr Christenlehre
(Söhne, ält. Abt).

Donnerstag, 16. Nov. Abends
8 Uhr Bibelstuude im VereinShauS.
Kath. Gotte- dienst in Nagold:

Sonntag , 12. Nov. Morgens
7'/. Uhr.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 12. Nov. Bor« . > 10

Uhr Md abends >8  Uhr Predigt.
Mittwoch abends8 Uhr Betstunde.
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